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nare das Standesamt und die damıt andeutungsweı1se auch schon In der
begründete Dauerbindung. Alleın Rechtssprechung, nıcht zuletzt mıt
schon dıe möglıche spätere Scheidung Rücksicht auf das Kındeswohl und dıe
und deren Folgekosten schreckten. Kındererziıehung, der Famıiliıenbegriff
DiIe Gesellschaft tolerıere olches Ver- VON der Instıtution Ehe lösen. DIe
halten, verurteıle CN nıcht moralısch. Entwicklung geht bereıts tatsächlıc InLeıichtsinnig Idıie bürgerliche Ehe I0Ol OIIeNDar iıchtung „Partnerschaftsrecht“ und
mıt der uflösung eINes patrıarchalı- damıt WCR VO „tradıtıonellen“ Ver-

ZES erden Ehe Un Famulie IM herkömm- schen Weltbildes ihr Ende Anstatt ständnıs der Ehe als famılıengründen-
lichen Sınne entbehrlich? Verheiratete priviılegieren, VO de- der Instıtution. ehr und mehr wırd

NCN viele keıne Kınder mehr wollten. Famılıe beschränkt oder ausgedehntPluralısmus DUT, ın der ohne Ollten Vorrechte auf Jjene beschränkt auf beliebige Paare muit Kindern.
V.OT=- und achrang möglıchst es ıne solche VO der Instıtution Ehewerden.,. dıe Kınder erziıehen, ogleich ob
ogleich gültıg ist; Verträglichkeıt er

CS sıch e1 Eınzelpersonen, praktısch absehende Entwicklungıle. Rıchtungen und Formen: Männer und Frauen oder 11UT Z7WE] Öördern oder auch 11UT hınzunehmen.Gleichrangigkeıt auch aller Lebensfor- Frauen oder 7WEe] Männer handelt DIe ware allerdings einzelner für sıch
INCN unabhängıg VOIl den Wırkungen Homosexuellen ollten deshalb. anstatt ä plausıbler Elemente alleın
auf Drıtte dıes Wdl einmal plakatıve mıt ihrer Forderung nach „ehelıcher schon gesellschaftspolıtisch mehr als
Erkenntnis eiıner sıch programmatısch Gleichberechtigung“ eınen chrıtt leichtsinnıg. Zum eınen trıtt el eın
verstehenden „PoOostimoderne:. Als rückzugehen, auf dıe Abschaffung der seltsames Verständnıis VO Emanzıpa-csehr theoriefählieg hat sıch solche Prio: rec  ichen Bevorzugung „einer / we1l- t1ıon den Tag Ehe soll OITenDar 1UT
grammatık nıcht erwlıesen, zeıgte sıch
doch bald, daß CS sıch €e1 Uln nıchts erbeziehung auf Trauschein‘ SCIZEN. In patrıarchaler Ausstattung möglıch

we1l unversehens stabılısıert WOI: SeIN. DIe anspruchsvollere, aber auch
anders andelte als U1l dıe adıkalı- de, Was selbst e1n Instrument der DIs- anfällıgere Oorm der partnerschaft-sıerung eiıner welıt fortgeschrıttenen kriımınıerung se1n könne. lıchen Ehe wırd erst Sar nıcht In Be-
Moderne und Un das Sıchtbarwerden tracht SCZOLCN. Was sSınd das eigentlıchiıhrer (Grenzen. Intellektuell hat sıch uflösung der Instıtution Ehe also

ZU einem 7U WeC des Antıdiıs- für Vorstellungen VO  z Menschen-
der hochgestochene Dısput denn auch würde und Partnerschaft?
rasch erschöpft. krımınıerungsschutzes VO iınder-

heıten, A anderen zugunsten deren, Und dıe Verlagerung VO  — V orzugs-IC unterschätzen Sınd T-
dessen dıe

dıe nıcht 1UT zusammenleben, sondern rechten He e1in das erec.
praktischen Begleiter- Kınder erziehen? Die Argumentatıon ersetzendes „Partnerschaftsrecht‘scheinungen und Wırkungen TÜr das

menschliche Zusammenleben, VOT al- Nag absurd erscheınen, aber S1e ist gunsten des Kındes? Es kann el
ter faktıschen W1e rec  ıchen doch nıcht alleın dıe materiı1elle

em Ehe ınd Famuliıe betreffend IC Seıte und dıe damıt verbundenen
11UT gelegentliıch drängte sıch el der Gesichtspunkten nıcht In em falsch

Das steuerliche Ehesplıitting B Schutzrechte gehen Kınder brauchen
INATUC auf, SC gelte In ezug auf dem VOTI em (CDU-Polıitiker sehr zuallererst albwegs verla  IO Ver-
diese 1UT noch partnerschaftlıche Be-

SCIN rütteln lassen, we1]l S1e davon Art hältnısse., ın denen S1e aufwachsen
hebigkeıt und als eEINZIE Nıchtbeliebiges Abs CIEhe und Famılıe stehen können. KEıne scheidungsanfällıge part-bleibe 11UT noch der amp dıe nerschaftlıche Ehe ist aiur ZWarTt keınun dem besonderen Schutz der
Gleichstellung homosexueller Paare staatlıchen rdnung‘‘) tangıert sehen, Garant, aber immer och weılt besser
VOT dem Standesamt. als Verhältnıisse, dıe sıch heute bilden
Wıe rasch aber auch eiıne solche FOT- o1bt 1mM VOIN beıderseıts berufstäti-

SCH Ehepaaren keinen Siınn mehr. und INOTSCH auflösen.
derung als überholungsbedürftig C1I-

scheınt, zeıigte VOITI ein paal WOo- Ehesplıtting plus steuerliıche Absetz- FEıne „grundsätzlıche Auseıinanderset-
barkeıt der usgaben für eiıne Haus-

chen der Leıtartıke einer Zeıtung AUS haltshılfe bevorzugt berufstätige Ehe- ZUNE der Gesellschaft darüber, Was Ss1e
dem Badıschen, geschrıeben anläßlıch VO Ehe und Famlıe (noch) erwartet”,
eiıner oleich doppelt DiIe Umwand- ist In der 1lat tallıg. Nur wıird S1e ın„Standesamtsdemonstratıiıon“ lung des Ehesplıittings In e1in analoges
VO chwulen VOT dem Freiburger Rat- derer ıchtung geführt werden mMUS-
haus. Unter der Überschrift Mra Famılıensplitting (mit anrechenbarem

SCH, als besagter Artıkel vorschlägt.steuerfreiem Existenzminimum für
euch“, dem der Demonstratıon, den

Der Kırche bletet sıch hıer eın hervor-
wurde argumentiert: Miıt der Ehe gehe nıchtberufstätigen Ehepartner ragendes Feld, Flagge zeıgen. Hun-

auch 1m VO Kınderlosen) ist
hnehın Ende: ZW al würden Ver- längst überfällig. dertmal mehr als über eihoden der

heıiratete noch vielfältig priviılegiert. mpfängnısverhütung rechten oder
Und CS täusche sıch auch nıemand über bel derber Sanz abgesehen davon. daß 1N- Vorgehensdetaıls

zwıschen (fast) jede zweiıte Ehe BC- über dıe Mächtigkeıt des Irends Schwangerschaftskonfliktberatun
schıeden werde., mıeden immer mehr on Jjetzt beginnt sıch Jurıisten, streıten, da jeder Eınsatz.
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